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cMa                 hen Sie   

  jetzt Ihren Sehtest.
 Klare Sicht zwischen

 

   
nah und fern!
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  eitenznungsÖff

 Uhr 21.00 bis 17.00und  Uhr 14.00 bis 12.00 Küche:
  Uhr 22.00 bis 11.00

   (Ruhetag): Dienstag außerTäglich

 

 AUGEN  BRAUCHEN.  
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Wo ist der Zusammenhang? 

Nun ja, die Dormagener fahren nicht nur zum Einkaufen nach 

Köln, sie singen dort auch! 

Auf Einladung der Freunde des Institut francais brachte der 

Bayerchor nach den Auftritten in Dormagen, Merheim nun 

auch das „Paƌiseƌ LeďeŶ“ in die City ins Residenz am Dom. 

Dormagen, Köln und Paris 

Auszug aus dem NGZ-Artikel vom 05. September 2019 

Die gelungenen Konzerte zu Jacques Offenbach haben  

dem Bayer-MäŶŶerĐhor eiŶe EiŶladuŶg des „IŶstitut fraŶĐais“ iŶ KölŶ 

 eiŶgeďraĐht. Das EŶseŵďle tritt aŵ 8. Septeŵďer ŵit dieseŵ  
Programm im Schatten des Kölner Domes auf.  

Von Stefan Schneider 
 

Das können die Mitglieder des Männerchors Bayer Dormagen durchaus als besondere Ehre und als 

Anerkennung ihrer guten Arbeit betrachten: Mit ihrem im März in Dormagen und Merheim gezeigten 

KoŶzeƌtpƌogƌaŵŵ zu JaĐƋues OffeŶďaĐhs Opeƌette „Das Paƌiseƌ LeďeŶ“ köŶŶeŶ sie jetzt ŶiĐht Ŷuƌ iŵ 
Zentrum der Geburtsstadt des Komponisten auftreten, sondern auch noch in dem Jahr, in dem Köln mit 

zahlreichen hochkarätigen Veranstaltungen umfassend an den Geburtstag eines der berühmtesten Söhne 

der Stadt vor 200 Jahren erinnert. Selbst die Kölner Lichter im Juli vor hunderttausenden von Zuschauern 

standen ganz im Zeichen des Offenbachschen Schaffens. 
 

Deƌ Auftƌitt deƌ DoƌŵageŶeƌ uŶteƌ LeituŶg ǀoŶ RolaŶd SteiŶfeld fiŶdet aŵ SoŶŶtag, ϴ. Septeŵďeƌ, statt – 

im Schatten des Doms. Denn der Männerchor ist für den großen Veranstaltungssaal in deƌ „ResideŶz am 

Doŵ“ (AŶ deŶ DoŵiŶikaŶeƌŶ ϲ-8) gebucht worden. Beginn ist um 18 Uhr. 
 

Zustande kommt das unverhoffte Konzert aufgrund einer Einladung der Freunde des renommierten 

„IŶstitut fƌaŶĐais CologŶe“, das siĐh füƌ die Pflege deƌ deutsĐh-französischen Kulturbeziehungen engagiert. 

Es lädt unter anderem namhafte Wissenschaftler, Politiker und Journalisten ein, die in Vorträgen über 

aktuelle EŶtǁiĐkluŶgeŶ iŵ NaĐhďaƌlaŶd iŶfoƌŵieƌeŶ. „Als ǁiƌ uŶseƌ Pƌogƌaŵŵ EŶde Mäƌz iŶ deƌ 
Petruskirche in Merheim präsentiert haben, waren Zuhörer aus dem Kreis der Freunde des Instituts dabei 

uŶd haďeŶ daŶaĐh KoŶtakt zu uŶs aufgeŶoŵŵeŶ“, eƌzählt Wilfƌied SĐhelleŶ, PƌesseƌefeƌeŶt des 
Männerchors Bayer, im Gespräch mit unserer Redaktion. 
 

Die Opeƌette „La ǀie PaƌisieŶŶe/Das Paƌiseƌ LeďeŶ“ ǁuƌde 1ϴϲϳ zuƌ WeltausstelluŶg iŶ Paƌis aufgefühƌt 
uŶd ŵaĐhte daŶaĐh ƌuŶd uŵ die Welt ǀoŶ siĐh ƌedeŶ. „Deƌ Eƌfolg ǁaƌ ďahŶďƌeĐheŶd uŶd ďedeutete 
Offenbachs Durchbruch als Theaterkomponist und Erfinder der modernen Operette als eigenständiges 

GeŶƌe“, ƌesüŵieƌt Wilfƌied SĐhelleŶ. Dass die SäŶgeƌ außeƌplaŶŵäßig ŶoĐh eiŶŵal ŵit ihƌeŵ OffeŶďaĐh-

KoŶzeƌt gefƌagt siŶd, stelle deŶ Choƌ ŶiĐht ǀoƌ Pƌoďleŵe, ǀeƌsiĐheƌt SĐhelleŶ: „Iŵ GegeŶteil, ǁiƌ fƌeueŶ 
uns, dass wir noch einmal auftreten dürfen. Dann haben sich die Mühen der Vorbereitung doch erst recht 

gelohŶt.“ AuffƌisĐheŶ ǁolleŶ die DoƌŵageŶeƌ ihƌ PeŶsuŵ aďeƌ doĐh; zuƌzeit ǁiƌd iŶteŶsiǀ füƌ das KölŶ-

KoŶzeƌt gepƌoďt. Aŵ ϴ. Septeŵďeƌ ǁeƌdeŶ sie auĐh ǁiedeƌ ǀoŶ eiŶigeŶ SolisteŶ uŶteƌstützt: ǀoŶ SaďiŶe 
Laubach (Sopran), Kevin Dickmann und Andreas Elias Post (Bariton), Frank Hoppe (Klavier) und Ingo Nelken 

(Flöte).  
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Im Interview: Sabine Laubach 
 

Im Interview 

Sabine Laubach 

Seit 2016 tritt die Sopranistin gemeinsam mit dem Bayer-Chor 

zu den Konzerten auf und dies mit großem Erfolg. Jede Rolle 

führt Sabine mit großem Einsatz und voller Leidenschaft aus.  
 

1. Sängerin – Lehrerin – KoŵödiaŶtiŶ…  
Wo und wie lernt man dies?  

Zunächst habe ich mein Handwerk – das Singen – natürlich bei meinem Studium an der 

Robert Schumann Hochschule Düsseldorf und in den USA gelernt. Meisterkurse und privater 

Unterricht, u.a. bei Csilla Zentai und Ivana Gavrilovici rundeten meine Ausbildung ab. Ein 

Gefühl für die Bühne und vor allem die komischen Rollen entstand durch viele Produktionen 

und die Zusammenarbeit mit kreativen Regisseuren und Regisseurinnen, die einem viel 

Platz für die eigenen Ideen und Einfälle ließen – so koŶŶte ich ŵich rasch „frei spieleŶ“. Die 
Bühne ist für mich Heimat und ich gehe mit dem notwendigen Respekt, aber ohne Furcht an 

neue Rollen heran. 
 

2. Wie entstand der Kontakt zum Chor? 

Die erste Anfrage kam durch euren Chorleiter, den wunderbaren Roland Steinfeld, den ich 

aus anderen musikalischen Situationen kannte. Die gemeinsame Arbeit bietet immer wieder 

neue und spannende Herausforderungen. 
 

3. Wo sind Sie derzeit engagiert? 

Im Januar 2020 stehe ich als Rosalinde in der Fledermaus auf der Bühne der Solinger 

Bühnen, bei der Neuen Operette Düsseldorf werde ich in der kommenden Saison die Golde 

in Anatevka singen. Mit der Weihnachtszeit beginnt auch wieder die Konzerthochzeit, so 

dass ich mich bis Ende des Jahres vor allem mit besinnlichere und geistlicher Literatur 

beschäftigen werde – eine schöne, aber auch arbeitsreiche Phase! 
 

4. Welche Technik wenden Sie an, neue Rollen textlich und musikalisch zu erlernen? 

Ich gehe ŵit ŵeiŶeŶ RolleŶ uŶd der Musik „spaziereŶ“, iŵ wahrsten Sinne des Wortes! Ich 

nehme die Texte mit auf Waldspaziergänge und spreche sie laut vor mich hin – die 

Verbindung von Bewegung und Sprache funktioniert ziemlich gut. Die schrägen Blicke der 

Menschen, die mir begegnen, amüsieren mich sehr!  
 

5. Welche Rollen spielen / singen Sie besonders gern? 

Das ist tatsächlich eine sehr schwere Frage, für die es eine simple Antwort gibt: Die Rolle, 

die ich gerade singe! Eine Lieblingspartie bleibt aber sicher die der Hannah Glawari, die ich 

mittlerweile in sieben Produktionen geben durfte. Die Witwe bietet eine besondere 

Mischung aus Seriosität und Komödie, die mein Bühnenleben ziemlich genau 

wiederspiegelt. 
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- alle Konsonanten am Ende deutlich, z.B. t - oder habt ihr Angst, dass 

 die Haftcreme niĐht hält … 

Müssen wir uns das anhören??? 
 

- Ihr müsst das so singen, als ob ihr eine Chance auf eine Liebesnacht  

hättet… ;ďeiŵ Liedtitel: BarĐaroleͿ 
woher will der Chorleiter denn wissen, ob und wann Bedarf danach ist … 
 

- Ihr seid der Solist, der die Alte anschmachtet … (an den 1. Bass) 

als ob die Sänger im 1. Bass das (noch) nötig hätten!? 
 

- Der Konsonant am Wortende muss sein wie ein Trampolin – zum nächsten Ton … 

Wie? Ja, was denn nun? Sollen wir singen oder turnen? 
 

- Da paĐkt ihr alles aus, was ihr aŶ ChorďlitzeŶ haďt … 

Wir sollen doch nach Noten singen – oder warten wir auf ein Gewitter? 
 

- Sabine singt fast alle Töne, die da stehen – manchmal gerät ihr einer in den BH 

So redet man wohl unter Musikprofis!? Aber: wie sollen wir das verstehen? 
 

- Kann ich jetzt etwas mehr Schmalz auf dem Brot haben? 

Hunger hat er auch schon wieder? 

 

 

 

Jubilarehrung des „Sängerkreis Neuss  

 

 

 

 

 

 

Letzte Meldung 

 

 

 

Geflügelte Worte  des Chefs (Fortsetzung 4) 

 

  

65 Jahre - Fritz Rottländer 

 

60 Jahre - Hans Busch & Heinz-Willi Schnee 

 

50 Jahre - Franz-Peter Päfgen 

Herzlichen Glückwunsch 



Der CHEMPARK informiert umfassend, trotzdem kann es immer noch off ene 

Fragen geben. Dafür haben wir, nun ja, ein off enes Ohr, rund um die Uhr. 

Unsere Nachbarschaftsbüros geben Ihnen immer gern ein Feedback auf 

Ihre Fragen. Schauen Sie doch mal vorbei!

Gute Nachbarn haben ein offenes Ohr. 
Auch gerne den ganzen Tag. 
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